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Zur Beurtheilung der bei dem Zertheilen anderer Steine aufzuwendenden
Yeiftung dürfte die folgende, unferer oben genannten Duelle entnommene,
von Morifot herrührende Zufammenftellung nüglic) fein, welche diejenigen
Zeiten angiebt, die ein Arbeiter erfahrungsmäßig gebraucht, um eine Schnitt-
jläche von einer Quadrat-Toife —= 3,78 qm in dem betreffenden Stein zu
erzeugen, wobei von den Arbeitern durchgehende 100 einfache Sägenzüge in
der Minute vollführt wurden. Es beträgt diefe Zeit bei:

Specif. Gew. Stunden
Aeugerft weichem grobförnigem Kalkftein. . . . 1,6 4,5
Mittelhartem Kalfftein von gleichförmigem Kon . 2,2 4,5
Ziemlich hartem, einige Mufcheln enthaltendem Kalt-
Mellace sche el tl u 8 7,2

Sehr fein= und gleihförmig fürnigem Kalfftein. . 2,4 6,7
Marmor, weichfte Sorte. . 2 2 2 2 2 0m 5,6
Veigem Statunmamor . 2 2 2 2 2 20m 7,2
Srauem Granit aus der Normandie. . . 2... — 50,4
Srauen Granit aus den Bogeien. - . 2.2... — 70,0
Rothem und grünem Porphir . . . . . _ 117,7
Für das Schneiden von Alabafter mittelft der Zahnfäge fand

Karmarfch durch Verfuche, daß zwei Mann bei einer Gefhwindigfeit von
120 bi8 125 einfachen Zügen von 19 bis 20 Zoll — 0,50 bis 0,53 m
Länge ducchfchnittlid, in einer Stunde 4,5 Quadratfuß — 0,45 qm Schnitt-
flähe erzeugten.

Fournirschälmaschinen. Um Holzblöde in dünne Blätter zu zer-
legen, hat man anftatt der in $. 81 befprochenen Fournirfägen mehrfach)
Mafhinen zur Anwendung gebracht, welde die Zertheilung durd) die
Ihneidende Wirkung eines Meffers bewirken, das von dem Holzftücke
die Fournire abfhält. Da Hierbei ein Verluft an Holz in Volge einer
Rattfindenden Bildung von Sägefpänen nicht eintritt, fo ergiebt fi) hieraus
der Vortheil einer befferen Ausnugung des zu verarbeitenden Holzes, welcher
bei dem Hohen Werthe, den die hierbei zur Verarbeitung gelangenden
Hölzer in der Regel haben, von befonderer Bedeutung if. Man hat indefien
diejes Verfahren des Schälens nicht nur fir die Erzeugung von Fourniren,
Jondern überhaupt zur Darftellung von fpanartigen Erzeugnifjen verwendet,
vie folhe fo mannigfache Anwendung bei der Herftellung von Schachteln,
Zitndholgbicchfen u. f. w. finden. Auc, verwendet man die jo erzeugten

Papierdnnen Blättchen als Tapeten oder zum Ueberzug von Buchdedeln,
Ietoft fir Vifitenfarten und zu den mannichfaltigftien Zweden. Auch hat es
Nicht an Verfuchen gefehlt, diinnes Bleiblech in ähnlicher Art aus einem
gegofjenen Bleiblode herzuftellen.
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Das bei diefen Mafchinen zur Wirkung gebrachte Werkzeug ftinmt feine
wefentlichen Einrichtung und Wirkungsart nad) nit dem gewöhnlichen Hand

hobel der Holzarbeiter: überein, nur hat das darin enthaltene Meffer, das

fogenannte Hobeleifen, eine größere Breite entfprecjend der Breite des zı
beaxbeitenden Holgftides. Die zu dem Zwede gebrauchten Mafchinen fanı
man unterfcheiden in folche mit hin= und wiederfehrender und in foldhe mit
unausgefegt drehender Bewegung.
Was die erftere Art der Maschinen mit abjegender Bewegung betriit,

fo wird diefe Bewegung bei einzelnen Mafchinen dem Meeffer, bei anderen

dem Arbeitsftücde ertheilt, ebenfo hat man diefe Bewegung in einzelnen
Fällen in jenfrechter und in anderen Fällen in wagerechhter Nihtung au-
geordnet. Ein Unterfchied in der Wirfungsweife wird hierdurd) nicht be
dinge. ‚Das Abjchälen eines Spans von dem Holzfticde findet natürlich u
bei der Bewegung nad) der einen Richtung ftatt, worauf der Ridgang
leer erfolgt, und e8 muß zur Bildung eines neuen Spans das Mefjer den
Arbeitsftüce nad) erfolgtem Nückgange in dem der Diefe des beabfichtigten
Blattes entfprechenden Betrage genähert werden. Diefe Borfchubbewegung
erigeilt man in der Kegel aus leicht erfichtlichen praktifchen Gründen nicht
dem hin= und hergehenden Theile, jondern denjenigen, welcher während der
Arbeit feftjteht, aljo dem Mefier, wenn das Holz die ArbeitSbewegung
empfängt, oder dem Holze bei der Anordnung eines hin= und Hergehenden

Mefjers. Diefe Mafchinen zerlegen das Hol in eine Anzahl einzelner
Blätter, deren Länge und Breite den Abmeffungen des zertheilten Holzftüdes
entjpricht. :

Dent entgegen giebt man bei den Mafchinen mit ftetiger Arbeit immer
dem Holze die zum Abfchälen erforderliche Bewegung, indem man diefs

Holz mit einer und zwar wagerechten Are feft verbindet, jo daß e8 an in
diefer Are ertheilten Umdrehung fi betheiligen muß. Das gerade ud
genau zur Drehare des Holzes parallel geftellte Mefier empfängt hiexbei

ebenfalld eine ftetige Bewegung, vermöge deren e8 fich fer Langjamı der
Drehare nähert, fo daß in Folge diefer Anordnung der cylindrifche Holzblod
durd) einen Spivalfchnitt in ein einziges Blatt von jehr. großer Länge zu
legt. wird, welches bei: feiner geringen Diele biegjam genug ift, um auf einen
Hafpel aufgewunden werden zu können. Daß bei allen Schälmafchinen die

Möglichkeit, äußerft dünne Blätter Herftellen zu können, an die Bedingung

einer jehr genauen Ausführung der Mafchine und namentlich) einer jet

fiheren Unterftägung aller Theile gefnüpft ift, ergiebt fich von felbft.
Aus den vorftehenden Bemerkungen erfieht man aud), daß die Tremmung

de3. Holzes in diefen Mafchinen durch einen Spaltungsvorgang erfolgt
bei weldem die Spaltfeftigfeit, d. h. die auf der Trennungsflädt
jenfrehte Zugfeftigfeit, zu überwinden ift, e8 gelten daher in Betrel
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der Wirkfamfeit diefer Mafcjinen die an früheren Stellen angeführten Be-

trachtungen über da8 Schneiden. Da die Schälmafchinen in mander Hin-

ficht gewiffe Uebereinftimmung mit den in einem fpäteren Abjchnitte zu

befprechenden Hobelmafchinen und Drehbänfen haben, jo ericheint e8

genügend, hier num die wefentliche Einrichtung der hauptjächlichften Vertreter

diefer Art von Mafchinen anzuführen.

Die Fig. 299 läßt die Einrichtung erfennen, welde der Schälmafchine

von Bernier & Arbey!) gegeben if. Das zu verarbeitende Holz

jtü findet feine Unterftügung auf dem Tifche A, der durch vier feine

Eden ergreifende Schraubenfpindein B einer Hebung befähigt if. Das

bi

Meffer C iit in einem ftarfen Querjchlitten D angebradht, welcher in pris-

matifchen Führungen zu beiden Seiten auf den Wangen des Gejtells ficher
gleiten fan, und dem die Bewegung mitteljt zweier Zahnftangen ertheilt
wird, in welche Zahngetriebe auf der. Welle E eingreifen. Die Umdrehung
diefer Welle erfolgt von der Betriebswelle F aus durd) VBermittelung des
Nädervorgeleges GE, und zwar erhält die Triebwelle Fabwechjelnd ihre

Bewegung nad) entgegengefegter Richtung durd) einen offenen Niemen H

und einen gefveuzten Riemen J. Die Einrichtung ift jo getroffen, daß der

VWerkeugichlitten bei feinem Hin- und Hergange durd, Anftogen an pafjend

eingeftellte Knaggen die Umlegung der Niemengabeln K und damit den

 
!) Armengaud, Public. industr. Tome 14, Pl. 26.
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- Bewegungswechjel felbftthätig bewirkt. Ehbenfo trifft ein Snaggen des

Mefierschlittens nad) Beendigung von defjen Rüdgange gegen ein auf der
Ure Z befindliches Sternrädchen, wodurd diefer Are eine Umdrehung um
einen Zahn diefes Sterns ertheilt wird, welche Drehung durd) das Ketten-
getriebe M und Zahnräder N einer wagerechten Hülfswelle O mitgetheilt
wird. Wie diefe Welle durch Vermittelung von zwei Kegelvadpaaren zweien
Bellen P die Bewegung mittheilt, und wie diefe legteren durch Schrauben
ohne Ende und Schnedenräder die vier Schraubenfpindeln bewegen, ift aus
der Figur leicht verftändlih. Durd) die übereinftimmende Drehung diefer
Scraubenfpindeln, deren zugehörige Muttergewinde jet an dem Tiidhe A

angebracht find, wird jedesmal nad) dem erfolgten Rüdgange des Werkzeugs
das Holz um fo viel erhoben, wie die Stärke des zu fehneidenden Blattes

beträgt. Die Veränderung diefer Stärfe hat man nicht nur durd) das Ber-
häftniß der auswechjelbaren Zahnräder N, fondern auc) durd) die geeignete
Zahl der Arme des auf Z befindlichen Sternrädchens genügend in der Hand.
Das Mefjer, welches der befjeren Wirkung wegen in etwas geneigter

Lage auf dem Duerfchlitten befeftigt ift, erfennt man aus Fig. 300. Hierin

"Fig. 300.

 

ftelt AB ein den fogenannten Doppeleifen der Handhobel entfprechendes

Schneidegeräth vor, das durch) eine größere Anzahl von Schrauben C feft in

dem Duerfhlitten in einer geneigten Lage erhalten wird. Unmittelbar vor

der Schneide diefes Mefiers befindet fich eine feft auf das Holz gepreßte

Schiene DD von Kupfer, welche dem dünnen abzutrennenden Holzplättdhen

die genügende Widerftandsfähigkeit ertheilt und vor einem Einreißen de
Holzes fichert. Diefe Platte, welche dur ihre Stellung die Dide der ge-

bildeten Blätter beftimmt, ift einer genauen Einftellung in wagerechter und

fenfrechter Richtung dur) Stellfchrauben E und ein Keilftüct F befähigt.
Das gebildete Blatt tritt, wie bei jedem Handhobel der Span, dur dei
Zwifchenraum zwifchen der Schneide des Mefjers und der erwähnten Drud-
platte D heraus. ;

Auf der hier befprochenen Mafchine fönnen Hölzer gefchnitten werden,

deren Länge bis zu 2,3m und deren Breite bi zu 1,8m beträgt. Die
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Gefchwindigfeit des Mefferträgers fol man dabei paffend zwifchen 14 und
16m in der Minute wählen, fo daß beifpielöweife bei einer Länge des
Schnitte8 von 1,6 m in jeder Minute nahezu fünf Schnitte gemacht werden
fünnen. Man foll die Arbeit in fo genauer Art auf diefer Mafchine aus-

führen können, daß aus einer Holzftärfe von 27 mm 100 bis 150 Blätter

entftehen, fo daß alfo die Diefe der leteren nur 0,27 bi8 0,18 mm betragen

wiirde. Da fo dünne Holzblättchen aber in Wirklichkeit nur felten Ber-

wendung finden, fo wird als die gebräuchlichfte Diefe der auf diefer Mafchine

zu fchälenden Blätter 0,5 mm angegeben.

Bon der vorftehenden unterfcheidet fi die Mafchine von Parker &

Steeper!) Hauptfählich dadurd), daß der Holzblod auf einem jenkrecht

aufs und niederbewegten Schlitten befeftigt ift, welcher durch eine unterhalb

gelagerte Kurbel feine wechjelnde Bewegung empfängt. Das auf einem

Duerfchlitten befindliche Meffer nebft der vor ihm angeordneten Drudplatte

wird durch eine Schraube vor jedem Schnitt um die Die des zu chneiden-

den Blattes dem Holze genähert, wogegen während des Nücganges eine

geringe Rüdführung des Meffers erfolgt, um dem auffteigenden Holze freie

Bewegung zu geftatten.
In Fig. 301 (a. f. ©.) ift die Mafchine von Garand?) dargeftellt,

welche den Zwed hat, den cylindrifchen Holzblod durch einen Spivaljnitt
in ein fehr langes dünnes Blatt zu zerlegen. Das Holz ift zu dem Ende
an beiden Stienflächen feft zwifchen die Enden zweier in derjelben Geraden

gelagerten Aren gefpannt, derart, daß bei der Umdrehung diefer Aren der

Blot an deren langfamer Drehbewegung theilnehmen muß. Während diejer

Bewegung erhält das auf dem Schlitten A befindliche Meffer, deffen Schneide

genau parallel mit der Drehungsare des Holzes ift, eine langfame Bor

ihiebung mittelft der Schraube B, und da diefe Bewegung für jede Ums-

trehung des Blodes von derjelben Größe, nämlich, der Dice des zu fchneiden-

den Blattes ift, fo wird der Block Hier durch einen Spiralfchnitt in ein

langes Blatt verwandelt, welches, zwifchen dem Meffer C und dem Drud-

bacfen D Hindurchtretend, auf den Hafpel E aufgerollt wird. Der Holzblod
fan allerdings nicht vollftändig aufgearbeitet werben, vielmehr verbleibt ein
Kern von etwa 0,16 m Durdjmeffer, doc) ift der hierdurch veranlagte Nach}

theil geringer als der durch die Spannbildung bei dem Sägen verurfachte

Holgverfuft. Wenn der Blod nicht von vornherein die cylindrifche, jondern
chva eine parallelepipedifche Geftalt hat, fo entftehen matitrlich bei den Ber

ginm der Arbeit fo lange einzelne mehr und mehr an Breite zunehmende

Blätter, bis die cylindrifche Form fich gebildet hat. Auc, Fann man die

 

1) Knight, American Mechanical Dictionary. Xrtifel: Veneer Cutting.
2) Armengaud, Publ. industr. Tome 7, Pl. 7.
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Mafchine dazu benugen, um von mehreren parallelepipedifchen Holzitüden

einzelne Blätter abzutrennen, fobald man diefe Hölzer nad) Big. 302 auf

einigen Radfternen der Drchare befeftigt, und alle Hölzer gleichzeitig in

derjelben Art bearbeitet. Um das Schneiden ohne Beichädigung der gebilde-

Fig. 301.
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dig. 302. ten Blätter zu ermöglichen, ift ein vorheri-

5 ge3 Dämpfen derfelben erforderlich; auch iit

bei der dargeftellten Mafchine zu demfelben
Zwede unterhalb des Blodes ein Trog an-

geoxdnet, welcher mit durch) ein Dampfrohr
zu erhigendem Wafler gefüllt ift, in welches

das Holz eintaudht.

Die Umdrehung des Blodes erfolgt von
der nit einer Stufenfcheibe verfehenen Are FF

aus dur die Vermittelung der Zwifchen
wellen G, die beiderfeits mit Zahngetrieben

die auf den Dreharen des Blodes angebrachten Zahnräder HZ umdrehen;
die Stufenfcheibe dient dazu, die Gejchwindigfeit dem Durchmefjer des Blodes
entfprechend zu regeln. Die Umdrehung der Schraubenfpindel B erfolgt
durd) einen auf die Scheibe J geführten Niemen, welcher feine Bewegung
von der Are K dur) Vermittelung von geeigneten Kegelrädern erhält.
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Unfere Duelle giebt an, daß die durchjchnittliche Umdrehungszahl des

Dlodes in dev Minute etwa 5 betrage, und daß man eine Holzdide von
27 mm auf der Mafchine bequem in 36 Blätter zerlegen könne, deren Dice

diefelbe ift, als wenn dafjelbe Holz durch) Sägen in 20 Blätter zertheilt

wird. Diefe Angaben zu Grunde gelegt, ergiebt fich, dag man einen Blod
von quadratifchen Querfchnitte bei 0,5 m Dice, nachdent man die Eden in

einem Betrage von 0,05 m abgefchrägt hat, und wenn man einen Kern

von 0,16 m Ducchmeffer unbearbeitet läßt, durd) 54 + 225 = 279 Im-

drehungen in Blätter von einer Öefammtlänge gleich 272 m zerlegen ann.
Die hierzu erforderliche Zeit wiirde, abgefehen von Betriebsunterbrechungen,
nur 55,8 Sec, betragen; mit Nüdficht auf die durch Auf- und Abbringen
der Blöde, Schärfen des Meffers ı. |. w. entftehenden Unterbrechungen wird

natirfich die Peiftung erheblic, geringer und die erforderliche Zeit mindeftens
die vierfache fein.
Wie Schon erwähnt wurde, hat man auc) in ähnlicher Art die Herftellung

von Bleiblecdh durch Abfchälen eines in cylindrifcher Form gegofienen Blei-
blodfes vorgenommen. Eine zu diefem Zmwede verwendete, an unten ans

gegebener Stelle!) veröffentlichte Mafchine ftinmt im Wefentlichen mit der

oben befchriebenen Machine für Holz überein. Dev dabei in Anwendung
fommende Bleiblod hat bei 0,62 m Durcmefjer eine. Ränge von 0,88 m,
das Meffer Hat bei 0,9 m Länge eine Breite von 0,2 m und eine Stärke
von 40 mm, und e8 fannn Blech in Diden von 1/59, di8 1/; Zoll gefehnitten
werden. Einer Angabe an genannter Stelle ift zu entnehmen, daß bei dem
Schneiden von Yys Zoll — 0,5 mm didem Bled) der Dleicylinder von
0,62 m Durchmeffer und 0,88m Länge in der Minute zwei Umdrehungen
machte, und daß die Betriebsriemfcheibe, welche 90 Umdrehungen machte, bei

0,78m Durchmeffer eine Breite von 0,13 m erforderte, woraus man etwa

auf einen Arbeitsaufwand von 2 bis 3 Pfkrft. fchliegen kann.
Eigenthitmlicherweife ergab fich die Länge des gebildeten Bleches nun etwa

zu 2/3 der Umfangsbewegung des Bleiblodes, fo daß bei den angegebenen

Verhältniffen die Ränge des in einer Minute entfichenden Bleches nur 2,6
anftatt 3,9 m betrug. Diefe Berkiirzung entfteht durch die Zufammen-
Ihiebung des Bleies, welche eine Folge der an dem Meffer ftattfindenden
Reibung ift, wie man fic) mit Hilfe dev Fig. 303 (a. f. S.) leicht verdeut:
lichen kann.

Stellt hierin ABC den Ducchfchnitt duch, die Keilförmige Schneide des
Mefers mit dem Winkel ABC — 2% an der Spige vor, und bezeichnet

DE = P die am Umfange des Bleicylinders wirkende, in die Mittelebene
de8 Keils Hineinfallende Kraft, fo wird diefer Kraft das Gleichgewicht

’) Ztjehr. d. Ver. deutjih. Ing. 1861, ©. 74.
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gehalten durch die beiden Seitenfräfte EF und EG — Q, weldhe von dar
zu den Keilflanfen fenfredhten Richtungen wie ZI um den zugehörigen
Reibungswintel FEJ = 9 abweichen müffen, da bei dem Abfchälen

Fig. 303.
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thatfächlich ein Oleiten an beiden FlankenBE Man Hat daher nad)

der Figur für die Größe Q diefer Flanfenkräfte die Beziehung:

P
eu; 2 sin (“+ 0)’

und e8 ergiebt fich der zur Ueberwindung der Spaltfeftigfeit erforderliche Drud:

;D

2iy(a te)
Berner hat man die in die Richtung der Flanfe AB, alfo in diejenige

des entftehenden Bleches fallende Seitenkraft, welche das erwähnte Zu-

Psno

2sin(& + 0)

HRF==.K->

fanımenfchieben. des Bleies erzeugt: S — Qsine —

 Diefe Kraft ift alfo von der Größe des Reibungswiderftandes abhängig,
und man wird daraus jchließen müfjen, daß die Zufammenfchiebung ver-
ringert wird durd) eine Verkleinerung der Reibung, wie fie durd) Anwen
dung einer vorzüglichen Politur des Mefjers, fowie eines Schmiermittel
erzielt werden kann. Mit diefer Zufammenfchiebung mag es in Verbindung
ftehen, daß das dur Schälen gebildete Bleiblecd) zäher als das gewalzte
und frei von Löchern und unganzen Stellen ift, wie fie bei diinnem Wal;-

blech leicht vorfommen.

Spaltmaschinen. Bon den fonftigen, durch Spalten wirkenden
Mafcinen find diejenigen jehr einfach, welche man zur Zerfleinerung
des Brennholzes in Anwendung bringt. Das Werkzeug befteht bei
denfelben aus einem beilartigen Schneidinftrument, welches entweder felbit
durch ein Kurbelgetriebe eine hin- und hergehende Bewegung erhält, vermög:


